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vorstofße (Wortlaut In I5a Documenta- US-Bischöte empOrt über die 1M Kern VO Frauen (und deren Kınder) miıt g-
t10Nn Catholıique, Z 648 f£.). unangetastele „lıberale” Regelung aus ringem Einkommen.

dem Jahre LA dıie sıch weıtgehendEın für Amerıka selbst brıisantes Die Biıschöte bekrätftigen auch nochder Entscheidungsfreıiheıit der Frau einmal: Keın Katholıik könne erant-Thema WAar die Haltung der Bischöfe Orlentliert. Die Bischöfe bezeichnen
AA Abtreibungsfrage. Seılt der Jüngsten wortlich ıne „PFro choice“-Posıtiondie Abtreibungsfrage als eın „Tfunda- einnehmen, sofern „Entscheidungs-Entscheidung des Obersten Gerichts- mentales Menschenrechtsthema“ Dıiehoftes der USA VO VErSANSCHNCH Som- Mehrheit der US-Amerıkaner sSe1 der treiheit“ den Tod VO unschuldigen

Kındern edeute. Einzelne BischöfeC (vgl August 89 559) steht Ansıcht, da{ß die Abtreibung als „ılle-dıe Abtreibungsfrage wıeder eınmal kündıgen inzwıschen A da{ß ia  —_ sıch
1m Brennpunkt US-amerikanıscher In- gal“ gelten habe, AUSSCHOMMIMN In

1U  $ spezıell mıt jenen Katholiken be-bestimmten CN begrenzten Ausnah-nenpolıitiık allerdings anders, als dies fassen wolle, die weıterhın als Befür-
nach dem Bekanntwerden des Urteils metällen. Eıne überwältigende ehr-

wortier der geltenden gesetzlichen Ab-heıt N 1mM übrıgen der Ansıcht, da{fß
ETrTWAartel worden W Der Druck der treibungsregelung auftreten und
Gegner VO gesetzlıchen Verschärfun- MınderJjährigen dıe Abtreibung ohne gleich praktızıerende Katholiken seındie Kenntnıiıs oder die Zustimmung der
SCH, WI1e S$1€e durch das Urteıl TSLT MO- Eltern verwehrt werden solle Auch wollen. Der nNne  = gyewählte Vorsitzende
lıch gemacht wurden, hat beträchtlich der Bischofskonferenz, Erzbischof

VO der Bezeichnung der Befürworter
ZUSCNOMMECN. Danıel Pilarczyk (Cıncınnati), sprach Indes geltenden Rechts als „PFrOo cho1ice“ dem Zusammenhang uch VO der(für dıe Entscheidungsfreiheit)-Grup- möglıchen Verhängung VO Kirchen-
Für iıne schärfere PpCNH distanzıeren sıch die Bischöfe A4U5- strafen. Von Journalısten auf die Mög-drücklich. lıchkeit VO ExkommunikationenGangart In vier Punkten skiızzieren S1Ee 7Zielvor- gesprochen, meılnte der bısherige DPrä-
Be1l Wahlen In verschiedenen Bundes- sıdent der Bischofskommission fürstellungen für ıne entschıedenere Polı-
SsStaaten spielte das Abtreibungsstraf- tiık ZUZUNSIEN des ungeborenen 1V „PFo lıfe“-Aktıvıtäten, Kardınal J0
recht 1ıne zentrale Rolle Es setzten bens: S1e ordern eınen In der Ver- seph Bernardıin, dies sSe1 wenıger iıne
sıch ber durchwegs Befürworter des fassung verankerten Schutz des Frage VO Kırchenausschlüssen als

vielmehr VOSTLAaLuUus qQUO durch Dıi1e Wahlergebnisse Rechts auf Leben ungeborener Kın- Überzeugungsarbeıit:
wurden geradezu als Plebiszit für dıe der; Gesetze auf Bundes- und Län- Katholiken ollten stärker elıner
Beıbehaltung der geltenden Abtreibungs- derebene SOWIe Verwaltungsrichtli- deren Haltung motivlert werden. Er
gesetzgebung Versuche nıen, die die bısherige Abtreibungspra- wandte sıch dagegen, gezielt auf Fın-
verschiedenen Bundesstaaten, den X1S bzw deren Unterstützung eindäm- zelpersonen, 4] B) Politiker, die sich
durch das Urteil des „Supreme Court“ INCN, dıe Revısıon VO Gerichtsent- eın Wahlamt bewerben, eINZUWIFr-

ken Dafßs sıch iıne härtere Linıe SEe1-geschaftenen Spielraum für restriktı- scheiden (darunter auch solche des
CL einzelstaatliche Regelungen Obersten Gerichtshotes), die das teNSs der US-Bischöte ıIn der Abtre1i-

veräußerliche Recht auf Leben mı1($- bungsirage abzeıichnet, zeıgte sıchNULZEN, gyıngen allerdings unterschied-
lıch aus Und eın VO US-Kongreß achten; 4. dıe gyesetzliche Unterstüt- auch daran, da der Erzbischof VO

verabschiedetes Gesetz, das 1m Fall New York, Kardınal John O’Connor,ZUNS ZUE: Schaffung VO ethisch VCI-

VOoO Vergewaltigung und Inzest tretbaren Alternatıven ZUF Abtreibung ZU Nachfolger Kardınal Bernardıns
Frauen, dıe abtrıeben, Unterstüt- SOWIE sozıaler Inıtiatıven ZUur Unter- als Vorsitzender der „PIO lıte“-Kom-
zungszahlungen gewähren ollte, uützung schwangerer Frauen b7zw m1ıssıon yewählt wurde.
scheiterte Veto VO Präsıdent
Bush Das (Gesetz WwAre aber SAI nıcht
verabschiedet worden, hätten nıcht
Abgeordnete, dıe tradıtionell AA

„PTFO lıfe”-Gruppe gezählt werden, mIıt
den „PTFO choice”-Vertretern votlert.

In dieser innenpolıtısch aufgeheizten
Dıiskussionslage erfzten die S=Bı= Salvador: Kırche zwıschen den Fronten
schöfe mMIt einer neuerlichen Erklä-
Iungs ZUur Abtreibungsfrage eın deutli- Die Ermordung VO sechs Jesulten len gebracht. Der Zeıtpunkt un: dıe
ches Sıgnal für 1ne verschärfte Gangart. und WEe1 Frauen während der rofs- Brutalıität des Anschlags werten eın
In iıhr begrüßen S1€e noch einmal dıe offensıve der Guerilla Miıtte Novem- Licht auf die katastrophale Entwick-
durch das Gerichtsurteil VO Sommer ber auf die Hauptstadt hat dıe Kirche lung eines VOT WEel Jahren hoffnungs-
MN  - geschaffenen Möglichkeiten für des mıttelamerikanischen Kleinstaa- voll begonnenen Befriedungsprozes-
Bundesstaaten, gesetzgeberisch LES, SCHAUCTFK.: hre polıtische Rolle ıIn SCS tür Miıttelamerika, der nıcht 1U  —_

yunsten des ungeborenen Lebens tätıg dem selIt MNCUN Jahren andauernden Nıcaragua, sondern auch Salvador
werden. Zugleıich zeıgen sıch die Bürgerkrieg, ETrNEeULUT 1n die Schlagzeı- den Frieden bringen sollte. Selit dem
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ebentalls gewaltsamen 'Tod VO Erz- treiıungstheologischen Terminologıe) wurde, warf INa  z diesem 1mM staatlıch
ischof (Osacar Romero 1mM März 1980 un: reaktıver, revolutionärer Gewalt gelenkten Rundtfunk VOT, stehe autf
hat die salvyadorjanısche Kırche mıt dem Zıel, die Unterdrückten seıten der Rebellen, se1 WI1€E se1ın Weıh-
Führung selınes Nachfolgers Arturo befreien (aber auch der Getahr rCPrCS- bischof eın Kommunist.
Rıvera Damas aut unspektakuläre Ssıven Machtmißbrauchs auf diesem Wıe komplızıert die Lage insgesamt 1St
VWeıse, 1aber beharrlıch versucht, In ege Ellacuria verstand die revolu- und WI1e€e wenıg aussichtsreich IS
dem Kräftespiel zwischen Regierung/ tionäre Gewalt als das kleinere Übel, wärtıg dıie Einflußmöglichkeiten der
Armee, Guerilla und den USA (als aber lehnte S1€ ab „Eın Christ dart Kırche und anderer besonnener, polı-
dem Finanzıer des Bürgerkriegs auf keıiıne Gewalt anwenden, WEenNnNn be- tisch gemäßigter Kräfte sınd, zeıgte
Regierungsselte) die Interessen des ZCUSCNH will, da{fß das Leben den 'Tod sıch nach der miıliıtärischen November-
salyadorianıschen Volkes Gehör überwindet und die Liebe den Hafßs.“ Offtfensive der Guerıilla. Erzbischof Rı-
bringen. Der gewaltfreie Kampf dıe (Une CIad hatte be] der Trauerteier tür dıie
Ihre Vermittlertätigkeıt zwischen den terdrücker Z Verteidigung der Ar- Jesuıten, die Köchin der Kommunität

und hre Tochter die Armee und ıhrBürgerkriegsparteien 1St miıt den Jah- INEN und Schwachen werde Erfolg
n  S nıcht L11LUTE schwieriger, sondern haben, WENN Chrıisten ıhn überzeugt, nahestehende Kräfte der Morde VCI-

auch lebensgefährlich yeworden. Das nottfalls bıs Z Martyrıum ührten dächtigt (was VO zuständıgen Unter-
gılt für ihren ottizıellen Art be]l den (Concılıum ZE5) 21—-101). suchungsrichter inzwiıischen bestätigt
Verhandlungen zwıschen Regierung Ellacurias ebentalls ermordeter Miıt- wurde). Zur gyleichen eıt forderte G:
und dem Guerilla-Verband FMLN neralstaatsanwalt Manuyurıcıo0 Colorado
(Gkrente Farabundo Marti de Libera- bruder I9nacı0 Martin Baro, Sozi0ologe Papst Johannes Paul II. auf, „eInNıSEun: Vıizerektor der Katholischen UnıCION Nacıonal”) bzw. dem OppOSItL1O- versıtät, beschrieb be1 seinem Besuch Bischöfe”, deren Leben gefährdet sel,
nellen Linksbündnıis „Convergencı1a auUus dem Land abzuziehen. Da{fs die
Demoocrätica“ WI1Ie tür dıe inoffiziellen 1ın der Bundesrepublık Anfang 1989

dıe räsenz der Kırche zwıschen den offenbar gemeınten Bischöfe Rıvera
Kontakte und Gespräche auf verschie- und Rosa Chavez Mıtgliıedern der
denen Ebenen. Um solche intormellen polıtischen Fronten als außerst heıikel „Volkskirche“ Zzählte für ONSeEerva-und ebenso notwendıg. Der WahlsıegKontakte hatte sıch einer der ÖOTr- der rechtsextremen Arena-Parte1ı t1ve ON der Inbegriff antıhijerarchi-
deten Jesuıten, der Rektor der Katho- scher Basısgruppen äflt deutlichzeichnete sıch diıesem Zeıitpunkt be-ıschen Universıität VO San Salvador, reıts ab, un die Friedensbemühun- werden, WI1IE kontfus staatlıche Stellen
Ignacı0 Ellacuria, VOT allem In etzter selbst über die Kirchenführung ihres
eıt IntensIıv bemüht. SCH, die internatiıonalen für ıttel-

amerıka WwW1€e die auf natıonaler Ebene, Landes denken. Nıcht 1L1U  — SCH ihrer
persönlichen Gefährdung sınd denstagnıerten. Martin Barö hielt WwW1e€e El-

Heıkle Präsenz der acuria dıe aufs Formale sıch beschrän- beiden Bischöfen VOFrerst auch dıe p —
lıtıschen WırkungsmöglichkeitenKırche kende Vermittlungstätigkeıit VO Erz-

ıschoft Rıvera für unzureichend. Rı- weıtgehend SC  mM  N; der 1mM No-

CT seinerseılts aber wollte die für 1ne vember 1mM Land weılende ehemalıgeDer Philosoph und Befreiungstheo- Adveniat-Geschäftsführer, Bischotloge Ellacuria gehörte jenen, dıe Vermittlerposıition ertorderliche IDi= FEmil Stehle, konnte da leichter agıerenparallel den oft ergebnislos verlau- beiden Seıten nıcht aufgeben VOT allem 1m humanıiıtären Bereich.tenden otftfiziellen Gesprächen ZWI1- un: wiıch Aufforderungen, auch 1In- Er hıelt Lll'ld hält ber auch dieschen den Bürgerkriegsparteien VeTr- haltlıch stärker Standpunkt bezlıe- Kontakte den Bürgerkriegspar-suchten, die auf beıden Selıten wen1g hen, A4USs telen.mehr als in Ansätzen vorhandene Eın- Unter der Regjerung VO Präsıdent ALsicht ın dıe Notwendigkeıt substantiel- fredo Cristianı hat sıch dıe Posıtion derler Verhandlungen über taktısches Präsıdent Cristianı VOTr
Kalkül hınaus wecken. Dabe!I WUT-

Kırche noch rapıder verschlechtert: einem Dılemmahre VO internatıonalen Organısatıo-den ihm Klugheıt, Mut und yeistige NCN gestützte humanıtäre Arbeıt für Dıie Offensive der Rebellen, obwohlUnabhängigkeıt bescheinigt. Obwohl dıe Bürgerkriegsopfter, die zahllosen mehrtach angekündıgt, traf Regierungpersönlıch gewß nıcht der Reg1e- un: Armee überraschend und brachterungsseıte zuneıgte, liefß sıch 1mM Un- Flüchtlinge un die ÄI'1'IISI'‚CII 1mM Land
wırd streckenweiıse erheblich behın- die Regierung Cristianı ın ine miıf$lı-terschied wenıger besonnenen Uni1- dert. Ihre Vermittlerposıition wurde ınversitätskollegen VO  S der FMLN nıcht che Lage. Dıie FMLN, aut Regıe-
der zweıten Jahreshälfte durch persön- rungspropaganda militärisch g -instrumentalısıeren oder Sar vereın- lıche Angriffe In Presse und Rundfunk schwächt, da{fß S$1E 05 verhandlungs-nahmen. SOWIeE durch ANONYINC Todesdrohun- bereıt sel, hatte für einıge Tage Teıle

Seine Analyse polıtischer Gewalt SCH den Erzbischof und seıiınen der Hauptstadt besetzt gehalten. BeIl
terschied zwıschen instıtutionalisier- Weıhbischof, Gregor10 Rosa Chavez, der Gegenoffensive SELZLE sıch die Ar-
ter, struktureller Gewalt IN ıhrer diskreditiert. /7u einem Zeıtpunkt, da IMS SCH der Bombardıerungen, dıe

1veras räsenz be] den Verhandlun-pressiıven, staatsterrorıistischen Aus- die Zıvilbevölkerung härter traten als
Tormung („sozıale Sünde“ In der be- SCH VO  z der Arena 1U  — noch geduldet dıie Guerılla, internatıonaler Kritik
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4US Der als gemäßigt geltende Präsı- Tie weder hre eıgene Polıitiık durch- wiıllen beenden, bıs ZUrFr Eröffnung
dent Cristianı steht zunehmend sSseLzen noch dıe Hoffnung des Volkes VO Waffenkonten für die Rebellen (ın
dem Druck seıner rechtsradikalen Par- auf Frieden und Reformen erfüllen der Bundesrepublık durch die Berliner
tel un ihren Hardlınern, die offen konnte. LaZzZ und die Informationsstelle Sal-
VO  e der Vernichtung der Linken als ıh- vador In onn In der BundesrepublıkFür die ebentalls mI1t ausländischer
IC politischen Zıel sprechen. Miılitärhilte operierende FMLN WAar

torderten Kardınal Hengsbach, DPax-
Christi-Präsident Bischof Spitalach der Offtfensive lehnte Cristianı die Offensive vordergründıg eın Pre-

denn auch eın Woaftfenstillstands- und stiıgegewinn; S1€ wollte zeıgen und hat (Trier) un: der Rottenburger Bischof
Kasper (auf Bıtten VO  —$ Erzbischof RaVerhandlungsangebot der Rebellen gezelgt, da{fß die Regierung Cristianı vera) die Bundesregjierung auf, sıchals „Unsıinn“ und als eınen Versuch, mıt ihr rechnen MU Sı1e verlor dabe1

eıt für NEUEC milıtärische Aktıonen für eın Ende der Kampfhandlungen 1ınschätzungsweılse OO Mann, dıe ÄArmee Salvador un: dıe Eınleitung eiınesgewinnen, ab Er verhandele CHST, knapp 1000 Unter der Zivilbevölke-
runs yab z 1000 LIote ber die Friedensprozesses einzusetzen. Zahl-

WECNN die FMLN die Waffen nıederge- reiche christliche Eıinrıchtungen un:legt habe Das Parlament, In dem die VO den Erosionserscheinungen des
Arena die absolute Mehrkheit hat, VeTr- Weltkommunismus verunsıcherte Gruppen, darunter der Carıtasver-

band, dıe Hıltswerke Advenıat, Miıse-abschiedete Ende November Antı- Ter- Guerilla mudfiste auch erkennen, da{fß
rCOT, Diakonisches Werk un: Diensteror-Gesetze, die der Regierung fast die VO ihr erhoffte „Volkserhebung” 1n Übersee (ın eıner gemeınsamen Er-unbegrenzte Vollmachten UUTE Be- wıeder eiınmal ausblieb. (Dıies wAare klärung), der BDK], Theologijeprotes-kämpfung iıhrer polıtıschen Gegner nach Meınung kırchlicher Beobachter un -studenten SOWIEe diıe ord-gewähren. So ann iın Zukunft schon anders SCWESCH, Wenn den Rebellen deutsche Jesuıtenprovınz sprachender Verdacht auf Verbreıtung „subver- dıe völlıge Eroberung der Hauptstadt

s1ver“” Ideen langen Hattstraten gelungen wäre.) ach MNECUN Jahren sıch für ıne Eınstellung der Entwick-
lungshilfe Salvador AaUs, solangetühren. Inhaftierungen ohne Anklage- Bürgerkrieg War die Bevölkerung

erhebung sınd bıs 15 Tagen MOg- müde, sıch VO den „muchachos” dıe Kämpfte un: die Menschenrechts-
verletzungen andauern.lıch Damıt erfüllt \ sıch die Be- (3:Jungs )’  “ WI1Ie sS$1€e die Guerilleros

fürchtung christdemqkratischer Polı- NNT, für NCUC, blutige Kämpfte mobı1- Der Vorsitzende der Deutschen Bı-
1sıeren lassen. SO WAar der hohetiıker und auch kırchlicher Vertreter, schofskonfterenz, Bischof arl Leh-

nach den Wahlen werde dıe Arena ihr Wahlsıeg der Rechten 1m VErSANSCNC MANMN, appellierte 1ın einem Schreiben
demokratisches Schafstfell Frühjahr sıcher einem beträchtlı- Präsıdent Cristian, „raschablegen,
WECeNnN die Guerilla ihr den ersten Anlafs chen eıl eın negatıves Votum fur die einem Waftenstillstand kommen,
dazu bıete. nıcht LLUTr erfolglosen, sondern auch der Genfer Konvention gerecht

korruptionsanftällıgen Christdemokra- werden, dıe Arbeıt der Kırchen der
Das Massaker auf dem Universitätsge- ten und die Linke, ın der das olk of- Seılte des notleidenden Volkes -lände hat das bıslang eher nachsıchtige fenbar auch keinen FriedensstifterUS-Aufßenministeriıum der Ööffent- spektieren und ernsthaft über iıne p —_

sah lıtısche Lösung des Konflikts VeTr-lıchen Drohung veranladst, der salva- andeln  ßdorianıschen Regierung werde die
amerıkanısche Wıirtschaftshilte O- TIrotz der besorgniserregenden Zn
SCH, WENN diese nıcht erfolgreich g- Polarısıerung verringert nahme VO  — Menschenrechtsverletzun-

dıie FriedenschancenSCH die Todesschwadronen vorgehe. SCH bereılts Ende der Amitszeıt
Damıt steht Cristianı ähnlıch WwW1€e seın Duartes sah sıch dıe Bundesregierung —Es 1St jedoch fraglıch, ob das derzeıt anders als 1mM Fall des Nachbarlandeschristdemokratischer Vorgänger Na-

VO  —_ Regierung un: Rebellen verfolgtepoleön Duarte VOT einem Dılemma: der Nıcaragua bısher eiıner solchen
Unvereinbarkeıt nationaler Polıitık, politische Zıel, durch iıne Radikalisie- Stratmafsnahme nıcht veranlafit. Eın

runs die Bevölkerung polarısıeren,die milıtärisch oder Ae aa Ver- erreicht wırd. Der salvadorianısche entsprechender Antrag der FDP-Frak-
handlungswege eın schnelles Ende t10Nn 1m Bundestag wurde IDe-Gewerkschaftsbund SGT wandte sıchdes Bürgerkriegs anstrebt, und der In einem kürzlich veröffentlichten IDO=* zember abgelehnt. DPater Ellacuria
amerıkanıschen Strategıe eınes kalku- hatte dreı Wochen VO  — seiınem 'Todkument ausdrücklich iıne sol-

VOT dem Bundestagsausschuß für WITrt-1erten Krıeges nıederer Intensıität che Polarısıerung, dıe dıe Friedens-mIı1t dem eınen Zıel, dıe Machtüber- schaftliche Zusammenarbeıt als hılt-
nahme der Linken und damıt dıe Aus- chancen LT noch verringere und reich bezeıchnet, WE VO deutscherdem 7Zweıtel der Gesprächsbereıt-weıtung des soz1ialistischen Machtbe- schaft beıder Seıten auftkommen lasse. Selte Druck sowohl auf die salvadorıa-
reichs ıIn Miıttelamerıika verhindern. nısche Regierung als auch auf dle

Die Reaktionen 1m Ausland aut dieDiese VO ureigenen geopolıtischen FEMLN ausgeübt werde, dıe Kampf-
Sıcherheitsinteressen estimmte Miıt- Verhärtung der Bürgerkriegsfronten handlungen einzustellen. (Genau 1ın
telamerıka-Politik der USA hat letzt- diesem ınn intervenılerte Bischof Leh-und autf die Ermordung der Jesuiten
ıch mıt dazu beigetragen, da{fß dıe reichen VO Appellen, diıe blutigen Nannn Anfang Dezember be1 Bundes-
christdemokratische Regierung Du- Kämpfe der zıvılen Bevölkerung kanzler ohl


